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SCHWERPUNKTTHEMA: Unsere Abhängigkeit vom Erdöl

Die Energierevolution hat begonnen
Gegenwärtig sind weltweit und in der Schweiz fundamentale Veränderungen
zu beobachten, die als isolierte Mosaiksteine wenig Eindruck machen. In ihrer
Summe zeigen die Steinchen aber ganz klar das imposante Bild einer
«anrollenden Energierevolution». Diese Energierevolution kann nicht mehr aufgehalten

werden, obschon ihre weitere Entwicklung noch völlig offen ist.

Die Zeit des «easy oil» geht zu Ende
Seit 2004 verharrt die Erdölproduktion inklusive der «Natural Gas Liquids»
NGL auf einem Plateau von etwas über 82 Mio. Barrel/Tag. Bleibt die Frage,
wieso die massiv gestiegenen Erdölpreise - allen Marktgesetzen zum Trotz -
nicht zu einer Ausweitung der Produktion führten...

10 Energieintensiv und dreckig: Der Abbau der Ölsande
Zuerst wird das billige, dann das teure Öl aus dem Boden geholt. Zuerst das gut
zugängliche, dann das schwer zugänglich. Zuerst werden die grossen Felder

gefunden, dann die immer kleineren. Die Exploration braucht immer mehr
Energie und wird immer aufwändiger. Firmen gehen dabei immer grössere
Risiken ein und stossen in immer unwegsamere, unwirtlichere Gegenden vor.
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12 Erdöl ist überall! So sehr hängt die Schweiz am Erdöl-Tropf
Die Schweiz ist keine Insel. Die meisten unserer Energierohstoffe kommen aus

dem Ausland: Erdöl, Erdgas und Uran. Gut 55 Prozent unseres Gesamtenergieverbrauchs

beruht auf Erdölprodukten. Das wird nicht ewig so bleiben: Peak Oil
ist erreicht, der Rohstoff wird zukünftig immer teurer werden.

14 Nationales Gebäudeprogramm: Gut ist nicht gut genug
Seit anfangs 2010 hat die Schweiz ein neues Gebäudeprogramm. Bund und
Kantone schütten dafür 10 Jahre lang jährlich rund 280 Millionen Franken
aus. Wer eine energetische Sanierung eines Hauses plant, kann Förderbeiträge
beantragen. Doch die Mittel reichen nicht, um den Gebäudepark Schweiz so

zu sanieren, dass die Klimaschutzziele bis 2020 erreicht werden.

16 Weichen stellen für eine intelligente Verkehrspolitik
Das Erdöl wird knapp, der Boden und das Geld ebenfalls. Die Schweiz braucht
eine neue Verkehrspolitik. Ein bisschen mehr Lebensqualität wäre auch nicht
schlecht.

18 Wie weiter nach Ende des fossilen Energiezeitalters?
Das Öl ist nach wie vor die wichtigste Energiequelle - und gemäss IEA und
OECD wird sich daran bis 2035 nichts ändern. Doch das Öl geht unweigerlich
zur Neige. Aber eine andere und gar bessere Energiequelle ist nicht in Sicht.

Zudem wird ein Umstieg auf Erneuerbare auch eine weitgehende Anpassung
der sozialen Formen, also der Ökonomie, Gesellschaft, Politik und Kultur
notwendig machen.

20 • News • Aktuelles • Kurzschlüsse •

22 Allein mit Effizienz, ohne Suffizienz, kein Wandel hin
zum 2000-Watt-Menschen
Es muss mehr verändert werden als nur die Technologie. Wir als Menschen
müssen uns ändern - müssen insgesamt genügsamer, suffizienter, zum
2000-Watt-Menschen werden, wollen wir die Vision «2000-Watt-Gesellschaft»

Wirklichkeit werden lassen.
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